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Amttiches

M. Hbevarnt Hkagokd.
Bekanntmachung,

betr. den Verkehr mit Fleischware».
§ 1. Wer mit Beginn des 25. Mai 1916 Fleisch-

wEn in Gewahrsam hat. hat sie dis zum 5. Juni 1916
getrennt nach Art und Eigentümern unter Bezeichnung der
Eigentümer und des Lagerungsorts anzuzrigen, und zwar
sowohl dem Kommunakoerbarrde des Lagerungsorts wie
auch, soweit dis Mengen über 2000 Kilogramm betragen,
der Rsichsflsischstelle. Mengen, die sich mit Beginn des
25. Mai 1916 unterwegs befinden, sind vom Empfänger
unverzüglich nach Empfang anzuzeigen.

Nicht anzuzeigen sind Wengen, die im Eigentum des
Reichs, eines Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens, insbe¬
sondere im Eigentum der Heeresverwaltungen oder der
Marineoerwaltung. sowie der Zentral-Einkaufsgesellschast
stehen.

Der Anzeigepflicht unterliegen ferner nicht die Mengen,
die lediglich für den Haushalt des Eigentümers bestimmt sind.

§ 2. Im Sinne dieser Verordnung gelten als Fleisch-
waren: Fleischkonserven, Räucherwaren von Fleisch, Dauer¬
würste aller Art sowie geräucherter Speck.

8 3. Fteischwaren, die nach8 1 der Retchssleischstelle
anzuzeigen sind, dürsen nur mit Zustimmung der Reichs-
fleischstelle oder der von ihr bestimmten Stellen abgssetzt
werden.

Sie sind von dem Anzeigepflichtigen der von der
Reichsslrischstelle bestimmten Stelle aus Verlangen zu über¬
lassen und auf Abruf zu verladen.

8 4. Der Anzeigepflichtig« hat die Vorräte auszirbe-
wahren und pfleglich zu behandeln; auf Verlangen hat er
der von der Reichs fleischstslle bestimmten Stelle Proben ge¬
gen Erstattung der Portokosten sinzusenden. Der Reichs¬
kanzler kann nähere Bestimmungen über diese Verpflich¬
tungen erlasten. Die Verpflichtung endet im Falle des
8 3 Abs. 1 mit dem Absatz, im Falle des 8 3 Abs. 2
mit der Abnahme.

8 5. Die von der Reichsfleischstelle bestimmte Stelle
hat für die abgenommenen Fleischwaren einen angemessenen
Uebernahmeprets zu zahlen. Einigen sich die Parteien
über den Preis nicht, so setzt die höhere Verwaltungsbehörde
den Uebernahmeprets endgültig fest. Sie bestimmt auch,
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.

8 6. Erfolgt dl«Ueberlastung nicht freiwillig, so wird
das Eigentum auf Antrag der Fleischversorgungsstelle durch
Anordnung des Oberamts auf sie oder die von ihr in dem
Antrag bez' ichneten Personen übertragen. Die Anordnung
ist an den zur Ueberlastung Derpfl chleten zu richten. Das
Eigentum geht über, sobald die Anordnung ihm zugeht.

8 7. Die Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage
nach Abnahme.

8 8. Streitigkeiten, die sich bei der Ausführung die¬
ser Verordnung ergeben, entscheidet die Fleischversorgungs¬
stelle endgültig.

8 9. Gesuche um Erlaubnis zum Absatz von
Fleischwaren, die nach8 1 der Reichsfleischstelle anzuzeigen
sind (vergl. oben§ 3). find der Fleischoersorgungsstelle in
Stuttgart. Silberburgstraße 174 d, vorzulegen.

8, 10. Wer dem in vorstehender Bekanntmachung
enthaltenen Bestimmungen zuwiderhandelt oder die ihm nach
§ 1 obliegende Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet
oder wissentlich unvollständige oder unrichtige Angaben
macht, wird mit Gefängnis vis zu sechs Monaten oder
Geldstrafe dis zu fünfzehntousend Mark bestraft.

ß 11. Vorstehende Bestimmungen sind mit dem 22.
Mai 1916 in Kraft geirrten.

Nagold, den 31. Mai 1916. K. Oberamt:
Kammerell.

Die (Stadt -) Tchnltheißenämter,
welche den oberamtl. Erlaß vom 26 Mai 1916 (Gesellsch.
Nr. 123) betr. Erhebung der Kartoffelvorräte noch nicht
erledigt haben, werden an die «« gehende Berichterstat¬
tung erinnert.

Dm 2. Juni 1916. Kommers!  l.

Vieh und Schweiuemarkt in Herrenberg.
Für den Biehmarkt in Herrenberg am6. Juni ds. Fs.

gelten folgende Vorschriften:
1. Alle zum Markt gebrachten Tiere (Rinder und

Schweine) müssen vor dem Austrieb durch dis mit der
Untersuchung beauftragten Tierärzte «ntersncht werden.

Bor dieser Untersuchung und außerhalb des Bieh-
marktplatzes darf ein Handel, d. h. ein Feilbieten, An- oder
Verkauf der Tiere, nicyt stattfinderr.

2. Personen ans verseuchten Ortschaften dürfen
den Markt nicht besuche».

3. Verboten ist die Zufuhr von Dreh aus Sperr-
«nd Beobachtnngsgebieten.

4. Vieh - «ud Schweinehändler haben gültige
tierärztliche Gesundheitszeugnisseoorzuweisen, so»-
stige Verkäufer, ausgenommen solche vom Markt¬
ort. haben durch die Ortspolizribehörde ausgestelle Ur¬
sprungszeugnisse mitzusührcn; Bieh ohne solche wird
zum Markt nicht zugelassen.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft; Zuwider¬
handelnde haben außerdem Zurückweisung vom Markt zu
gewärtigen.

Asa Kollin
Bon Karl Sealsfield.

(Fortsetzung.)
Ein Grabmal, Mann — sein Grabmal— sein Block¬

haus. das er gebaut, das er verteidigt, in dem er fiel, das
sein Blut benetzte, das er ein blutiges getauft, kaum als
es fertig war.

Sollt mehr von diesem blutigen Blockhause hören,
üoken. wie sechs amerikanische Rifles es mit sünsundachtzig
'PEW " und französischen Musketen aufnahmen.

Wir schüttelten ungläubig die Köpfe.
- Ek nahm uns beide am Arme und führte uns aus dem
Gebäude durch die Stockade; auf einem Vorsprunge von
etwa sechs Quadratfuß angekommen, hielt er.

Es mit sünsundachtzig französischen und spanischen
Musketen aufnahmen, wiederholte er mit fester Stimme.

war Asa mit dreien seiner Brüder, seinem Schwager
und Beiter und ihren Weibern. Ist wie ein Mann, wie
nn echter Hinterwäldler, wie ein braver Amerikaner gefallen,
hat aber zuvor fünfnnddreißig Spaniern das Lebenslicht
ausgeblasen. Dort — er deutete bei diesen Worten auf
einen Kranz von Cottonbäumen, in deren mondbeleuchteten
Kronen sich wirklich die Geister de' Gefallenen umher zu
treiben schienen; dort unter diesen Coltonbäumen, unter
deren Schatten sie gefachten, sind sie gefallen und begraben.

Die Stille der Nacht, der Silberschein des Gestirnes,
der die in die Prärie hinaus öffnende Waldesbuchi in

seinen verklärenden Strahlen gleichsam badete, die düsteren
Wälder zu beiden Seiten des Blockhauses, in tiefe Schalten
gehüllt und nur an den Rändern von dem Vollmonde
ausgehellt— alle diese Umstände, verbunden mit dem
feierlich gewordenen Benehmen des Alten, wirkten allmäh-
lich aus unsere Lebensgeister. Wir standen ohne ein Wort
zu erwidern.

Ja , wiederholte er, aus seine Riste gelehnt— hier
fielen fünfunddreißig Spanier gegen einen Amerikaner.

Und dieser Amerikaner hieß? Was fragt ihr nach
Namen, als wäret ihr Pferdedieben aus den Fersen? Fragt
überhaupt nicht so viel. Schaut mit euern Augen, hört mit
euera Ohren, aber haltet eure Zunge im Zaume, denn die
Bäume haben Ohren, ss gut wie die Wände in euerm Lande.

Vergebung, wir hatten keine Beleidigung im Sinne
besänftigte ich den Allen.

Beleidigung im Sinne, versetzte der Alte hohnlächelnd.
Kalkuliere, daß ihr die nicht im Sinne habt; — kalkuliere,
kalkuliere. Wollte auch den sehen, der den alten Nathan
zu beleidigen oder zu beeinträchtigen, oder was immer in
den Weg zu legen, sich gelüsten sollte. Würde ihm das
Gelüste bald vertreiben, der alte Nathan, solange er seine
Rtfle und seinen Dolch innerhalb Armeslänge hat. — Ist
ein Fakt ; — so wie ich sage, ss ist'«. Der Mann, der das
Blockhaus da gebaut, und schaut es euch recht an. denn es
ist nur wenig verändert, bis auf das Dach, das eigentlich
die Ursache seines Todes war — liegt jetzt in seinen eigenen
vier Pfählen und war eine Zierde der Hinterwäldler. Haben
aber die Spanier seinen Tod teuer bezahlen müssen und ist

Die Schultheißenämier wollen dies ortsüblich bekannt
machen.

Herrenderg, den 29. Mai 1916. K. Oberamt.
Amtmann Glauner.

Bekanntmachung
Das Invalidenprüfungsgeschäst 1916 und eine damit

verbundene Nachuntersuchung von Kriegsbeschädigten findet
im Bezirk Nagold in diesem Jahre am

Donnerstag, den 8 . Juni LSI« ,
von vormittags8 Uhr ab, aus dem Rathaus in Ragold
statt. Die in Betracht kommenden Friedens- und Kriegs-
Rentenempfänger usw. werden mittels eines Gestellungs¬
befehls noch besonders vorgekaden werden.

Calw, den 15. Mut 1916.
Kgl. Bezirkskommando.

Sie ErWrmsg der LMetteuM«.
WTB Großes Hauptquartier , 2 . Juni.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers
und nach einleitende» Sprengungen griffen starke
englische Kräfte gestern abend westlich und südwestlich
von Givenchh an . Sie wurden im Rahkampf zurück¬
geworfen, soweit sie nicht bereits im Sperrfeuer unter
große« Verlusten «« drehen mußte«.

Auf dem Westufer der Maas brachen die Fran¬
zose« erneut zum Angriff vor. Sie hatten keinerlei
Erfolg . Oestlich des Flnffes stürmten unsere
Truppen den Caillettewald und die beiderseits an¬
schließenden Gräben. Ein heute morgen südwestlich
des Banxteiches mit starken Kräfte « geführter feind¬
licher Gegenstoß scheiterte. Es sind bisher V« Of¬
fiziere und über LV0S Mann zu Gefangenen gemacht,
sowieS Geschütze und mindestens TL Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Südwestlich von Lille fiel ein englisches Flugzeug
mit Insassen unversehrt in unsere Hand. Im Luftkampf
wurde ei« französischer Kampfeinsitzer über dem
Marrerückeu zum Absturz gebracht, ferner in unserem
Bereich je ei« Doppeldecker über Baux und westlich
von Mörchingeu . Der gestern gemeldete wcstltch von

ihnen die Lust vergangen, sich an Asas Niederlassung zu
wagen. Sie werden Asa Nollins nicht so leicht vergessen!

Asa Nollins. fiel ich ein; mir däucht, ich habe von
diesem Manne gehört.

Noch die Lehre, fuhr er fort, ohne aus meine Worte
zu achten, die er ihnen gegeben.

Also ihr habt gehört von Asa, und was habt ihr ge¬
hört? wandte er sich auf einmal finster zu mir.

Ich hatte mich während der kurzen Pause besonnen,
denn beide hatten wir immer mehr zu gewahren angefangen,
daß das Temperament unsecs neuen Bekannten ein heiklich
kttzliches war.

Könnte es euch nicht wohl genau sagen, versetzte ich
ablenkend. Erinnere mich nur, den Namen des Mannes
gehört zu haben, haben aber so vieles gehört und anhören
müssen, daß wir die Hälfte aller dieser Geschichten wieder
vergessen—

Berstehe, versetzte der Alte — habe die Nation —
wollt nicht recht mit der Sprache heraus, und mag vielleicht
ebensogut, auf alle Fälle klüger sein. Sag euch, wenn ihr
von hier in den Cottonwald hineinseht, so steht es euch
schwarz vom Rande herüber aus; steigt ihr ab:r herab und
geht die sechzig Schrille hinüber, wird es euch dort hell und
hier schwarz vor den Augen. Ist ein Fakt — kommt auf
den Gesichtspunkt an, von dem ihr ein Ding anschaut.

Fortsetzung folgt.



Cambrah abgefchossene englische Doppeldecker ist der
vierte von Leutnant Mnlzer außer Gesecht gesetzte Gegner.

Oeftlicher kkriegsschanplntz:
Ein gelungener deutscher ErknndnugSvorstoß

aus der Front von Emorgo » brachte einige Dutzend Ge¬
fangene ein.

Südöstlich des Dryswjatysees wurde ein rusfisches
Flugzeug durch Abwehrfeuer vernichtet.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ein bedeutender Sieg unserer
deutschen Flotte.

Herr Churchill war es , der das stolze Wort sprach:
.Niemals hat England auf dem Meere unumschränkter ge¬
herrscht als jetzt! Die deutsche Flotte und die deutsche
Flagge sind vom Meere verschwunden !" Das war in jenem
Stadium des Krieges , da England sich anschickte, den
Knebel Deutschland an die Gurgel zu setzen, um es zu er¬
drosseln . Da wetterten die deutschen U-Boote daher ; die
Torpedogeschosse begannen ihre unheimliche Arbeit . Man
horchte tn England aus ! Es sank ein Schiff nach dem
anderen mit kostbarem Gut . Die Neutralen wurden miß.
trauisch , sie hielten ihre Schiffe zurück , stellten die Fahrt
zum Teil ganz ein , und England setzte seine Flotte , seine
stolze Flotte unter Glas und Rahmen . Man riß die hei«
lige Flagge vom Mast und schmückte seine Schisse mit den
Wimpeln der Neutralen in allen Regenbogenfarben . Am
Strande Otd -Ei glands wurde es einsam und einsamer.
Im Lande selbst floß der Strom der Schätze , die aus allen
Erdteilen herbeiströmten , dünner und dünner . Die Lebens-
mittelpreise stiegen , die Sorge lugte über den Zaun . Mit
jeder neu »ergehenden Woche stieg die Not in England.

Das ist Englands Seeherrschaft von heute!
Und noch mehr ! Wohl gelang es den Engländern,

unsere Kapersalkcn , die Auslandskreuzer , nachdem sie ihnen
unermeßlichen Schaden zugefügt haben , auf hoher See zu
vernichten . Damit ist aber die Ehre der englischen See¬
macht nicht gefestigt worden , denn es war keine Ruhmes¬
tat . mit erdrückender Uebermacht die deutschen Schiffe zu
besiegen . Schwere Niederlagen hat die englische Flotte im
Mittelmeer und in der Nordsee erlitten , aber der härteste
Schlag blieb ihnen bis heute erspart.

Gestern früh nun brachte der Draht eine Siegesnach-
richt von weitestgehender Bedeutung : die größte bisher
dagrwesene Seeschlacht lst für ««s stegreich »erkaufe«
u . hat den Hn - läuder « die bisher schwerste Niederlage ihrer
Seemacht gebracht. Die vertrauensvolle Geduld der deut-
schen Volksgenossen ist durch unsere Hochseeflotte glänzend
belohnt worden ! Wir wissen noch nicht in welchem Ver¬
hältnisse unsere Seestreitdräfte an dieser Seeschlacht in der
Nähe der jütländischen Küste beteiligt waren » wir hören aber,
daß sie mit dem erheblich - - erlege « «» Kauptteil der
e«glische« Aawpfffalte kämpfte, und daß sie selbst durch
einen Borstvß Anlaß zu dieser Seeschlacht gegeben hat.
Der Erfolg beweist , wie groß und bedeutsam die Schlagkraft
der deutschen Marine ist, die ganze Unternehmung aber
läßt den kühnen Geist unserer blauen Iungens erkennen.
Der nominale Erfolg ist die Bersenkung von reichlich
einem Dutzend englischen Schiffen , und zahlreiche schwere
Beschädigungen an den übrigen beteiligten englischen Kriegs¬
schiffen, während wir dagegen nur den Verlust weniger
Schiffe zu beklagen haben . Wir versuchen durch zahlen¬
mäßige Gegenüberstellung der versenkten Schiffe die Höhe
der Verluste ungefähr sestzustellen:

Der Dreadnought „Warspile " 1200 Mann Besatzung 29 000
Tonnen . Der Schlachtkreuzer „Queen Mary * 1020 Mann
Besatzung 30 OM Tonnen . Der Schlachtkreuzer „Inde-
fatigable " 760 Mann Besatzung 19 050 Tonnen . Zwei
Panzerkreuzer der Achillesklosse zus. 1440 Mann Besatzung
zus. 27 OM Tonnen ; dazu kommen noch drei Zerstörungs-
führe,schiffe , zahlreiche Torpedoboote und ein Unterseeboot.
Die versenkte Tvnnenzohl , ohne diesen Schiffen dürsten
«eit über LOVVOO Tonnen betragen.

Unsere Verluste dagegen beziffern sich auf : das Linien-
schiff . Pommern " , 743 Mann , 13 200 Tonnen , den Kl.
Kreuzer . Wiesbaden " , rund 350 Mann , etwa 4500 Tonnen,
den geschützten Kreuzer . Frauenlob ". 281 Mann , 2760 T.
und einige Torpedoboote , der Gesamtoerlust : etwas über
20 MO Fvnne » . Schon diese Zahlen beweisen , welch hoch-
bedeutender Erfolg unsere Hochseeflotte gegenüber der Ueber¬
macht des Feindes errungen hat!

Der deutschen Flotte ist es Vorbehalten , am Endziel
des Weltkriegs mitzuarbelten . Nerven von Stahl hat sie
sich tn ihrer langen Geduldsprobe ausgespart , um dem
Feinde diese entscheidende Niederlage beizubringen . Denn
daß diese Niederlage entscheidend ist, wird sicherlich niemand
bezweifeln , strategisch wohl nicht, aber moralisch . Mit wel¬
chen Gefühlen wird die Welt von dieser neuerlichen Er¬
schütterung englischen Seeruhms hören ? Niemand wird sich
der Ansicht verschließen können , daß dieser Seesieg ein neuer
Schritt zu einem für uns erfolgreichen Endsiege ist. Kom¬
men jetzt die letzten Entscheidungen ? Man erinnere sich des
Abschlusses des letzten großen Krieges zwischen Rußland
und Japan . Welches monatelange Warten erlebten wir,
bis die Entscheidung des ganzen Kriegs fiel . Wie alle
Vergleiche , so hinkt auch dieser, aber — trotzdem kann
man die damaligen Verhältnisse ja hier zum Vergleiche
heranziehen . Gestärkt wird dieser Vergleich auch , wenn wir

unsere Augen auf den italienischen und westlichen Kriegs¬
schauplatz wenden . Haben wir also weiter Geduld , wir dürfen
mit berechtigten Hoffnungen einem nicht allzufernen erfolg¬
reichen Kriegsende entgegensetzen!

R« eStell«,,» dei MW ». Wer, erobert.
Wie «, 1. Juni. WTB . Amtlicher Bericht vom

1. Juni mittag:
Rnftscher Kriegsschauplatz

Unsere Stellungen i» Wolhynien standen gestern
wieder mehrere Stunden unter dem Feuer der feindlichen
Artillerie . Nachtsüber mehrfach heftige Borfeldgeplänkel.
Auch an der beffarabische » Front hielt die Tätigkeit des
Gegners an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere im Raume nördlich von Asiago gegen Osten

vorrückenden Kräfte haben die Gehöfte Mandriele er¬
reicht und die Straße östlich vom Monte Uiara und
Monte Baldo überschritten. Oestlich von Arfiero
wurde der Monte Cengo , sowie die Höhe « südlich von
Cava und Dresche erobert, 900 Italiener, darunter 15
Offiziere , gefangen genommen und 3 Maschinengewehre
erbeutet . Bet Arsiee » selbst faßten unsere Truppen auf
dem südlichen Posinansev Fuß und wiesen einen starken
Gegenangriff der Italiener ab . Ebenso scheiterten feindliche
Angriffe aus die Stellungen unserer Landesschützen bei
Chiese (im Brandtal) und östlich des Passo Buole. —
Die Nachlese im Angriffsraum ergab eine Vermehrung
der gestern gemeldeten Beute auf SIS Geschütze . Unsere
sonstige Gesamtbeute ist noch nicht völlig zu übersehen . Bis¬
her wurden 148 Maschinengewehre , SS Minenwer-
fer, « Kraftwage », 6V0 Fahrräder , und sehr große
Mnnitionsmenge «, darunterL SSV schwerste Bom¬
ben eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höser,  Feldmarschall -Leuinani.

Erschleiche Mische Offensive im MMsnr.
Die Russen znrnckgeworse « .

Konstavtinopel , 31 . Mal . WTB . Amtlicher Bericht:
An der Iraksront keine Veränderung.

An der Kaukasusfront  auf dem rechten Flügel
keine Ereignisse , abgesehen von unbedeutendem Infanterieseuer.

Die Offensive , die wir am 30 . Mai machten , aus der
allgemeinen Richtung von Tuxladere und Mamachatun gegen
die russischen Stellungen 8 Kilometer westlich, 6 Kilometer
südlich und 18 Kilometer südöstlich von Mamachatun in
einer Ausdehnung von 80 Kilometer ist von Erfolg gekrönt
gewesen . Da diese Operation fast überraschend durchgesührt
wurde , wurden die Russen gezwungen,  sich in die¬
sen Abschnitt zurückzuziehen,  teils nach Osten , teils
nach Rördosten , ohne daß es ihnen an einer Stelle gelang,
irgend welchen Widerstand zu leisten und mit dem Ergeb¬
nis , daß Mamachatun von uns besetzt  wurde.
Angriffe , die die Russen mit einem Teil ihrer Streitkräfie
als Erwiderung aus unsere Offensive im Abschnitt von
Tschuruk und aus dem linken Flügel unternahmen , wurden
nach heftigem Artillerie - , Infanterie - und Bombenkampf
zurückgewiesen.

Ein Monitor und zwei Torpedoboote des Feindes
bombardierten aus einiger Entfernung mehrere offene Dörfer
auf dem westlichen Teil der Insel Keusten . Einige Häuser
wurden dadurch leicht beschädigt und ein Bauer wurde ver¬
wundet . Auf den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Konstnntinopel , 2 . Juni . WTB . Das Hauptquar¬
tier meldet : An der Iraksront keine Veränderung . Ein
Militärflugzeug griff im Abschnitt von Felahie zwei feind-
liche Fluzeuge an und zwang sie durch Maschinengewehr-
feuer zur Landung . — An der Kankasnsfrout am rechten
Flügel unbedeutende Pairoulllengesechte . Im Zentrum
ließ der Feind infolge unserer am 30 . Mai gegen s inen
linken Flügel gemachten Angriffe seine Stellung vollstän¬
dig im Stich , um sich 20 Kilometer in nordwestlicher Rich¬
tung zurückzuziehen . Unsere Patrouillen verfolgten den
Feind . Auf dem linken Flügel wiesen wir eine » über¬
raschenden Angriff , den der Feind gegen unsere Stellungen
versuchte , leicht zurück . Auf einem Flug über die Inseln
Jmbros und Manre begegnete eines unserer Flugzeuge
einem feindlichen Torpedoboot , auf das es Bomben ab¬
warf , von denen zwei ihr Ziel trafen . Sonst ist die Lage
unverändert.

Eine amtliche Statistik über den englische«
Postranb

veröffentlicht die „Deutsche Iuristen -Zeiiuug " . Es ist ihrem
Schriftleiter von zuständigster Seite «tn bisher noch nicht
bekanntgewordenes Verzeichnis übergeben worden , das sich
auf Briefposten im deulsch-iiderseeischen Postoerkehr , die
von britischen Behörden beschlagnahmt worden sind , bezieht.
Nach dieser Statistik sind folgende Fälle seit Dezember 1915
sestgeflellt worden:
/V Nerke - r « it den Merck« . Staate « vv» Amerika

a) ausgehend
1 . aus niederländ . Schiffen beschlagnahmt 6099 Briesposten
2 . aus dänischen Schiffen beschlagnahmt 772 Briesposten

5 ) ankommend
1. auf niederländ . Schiffen beschlagnahmt 1181 Brie
2 . auf dänischen Schiffen beschlagnahmt 1344 Brie
3 . aus norwegisch . Schiffen beschlagnahmt 239 Brie

Posten
Posten
Posten

L Merkrßr « tt Spanien , M- rtngak und Südamerika
-r) ausgehend

auf nirdeiländ . Schiffen beschlagnahmt 4643 Briefposten
b ) an kommend

auf niederländ . Schiffen beschlagnahmt 1715 Briefposten
c Merke- r mit Niederländisch-Indierr

a ) ausgehend
auf niederländ . Schiffen beschlagnahmt 245 Briesposten

d ) ankommend
aus niederländ . Schiffen beschlagnahmt 213 Briefposten.

Diese zum erstenmal der Oeffentlichkeit übergebenen
Zahlen bezeichnet Reichsgerichsrat Nrukamp in einem Auf¬
sätze „über den englischen Postraub im Lichte des Völker-
rechts " als einen neuen Beweis für die gröbliche Verletzung
des Völkerrechts durch England . (WTB .)

Neuyork , 29 . Juni . (Funkspruch vom Berireier des
WTB .) Ein Leitartikel von Sun über die amerikanische
Note gegen die Postbeschlagnahme besagt : die scharfen Vor¬
stellungen Lansings über die gerechten Beschwerden der
Amerikaner gegen die Beschlagnahme der neutralen Post
auf hoher See , wird die Unterstützung jedes Landes finden,
das die gleiche Unbill erfährt . Es ist gut . daß das Staats-
departement eine ebenso feste Haltung gegen die Verletzun¬
gen und Beseitigungen neutraler Rechte durch England und
Frankreich , wie gegen d!e durch die germanischen Mächte
einnimmt . World fegt , Amerika habe ein Recht zu ver¬
langen . daß England aufhöre , seine Seeherrschaft zu miß¬
brauchen . England werde nicht den Krieg dadurch qewin-
nen , daß es die Briese liest, die dir Bürger neutraler Staa¬
ten miteinander wechseln ; es werde auch die deutschen Truppen
aus Belgien und Nordfrankreich nicht vertreiben , wenn es
die Briefe vernichte und zerstöre , nachdem es sie gelesen
habe . Washington Times meint , es könne kaum ange-
nommen werden , daß England und Frankreich dem Ein¬
spruch Lansings und den Fällen , mit denen er die den
amerikanischen Interessen geschehene Unbill erläutert habe,
kein Augenmerk schenken werde.

London , 31 . Mai . WTB . Lloyds Agentur meldet:
DieDampfer „Dalegart" (2265 Tonnen ) und „Fouth-
garth" (2414 Tonnen ) sind gesunken.

Der Kaiser im Osten.
Berlin » 1. Juni WTB . Berichte au » dem Osten er¬

zählen von der Reise des Kaisers in das Hauptquartier -Ost.
Die Nachricht von seinem Kommen war dort erst in letzter
Stunde eingetroffen . Aber trotzdem hatte der Ort reichen
Fahnen und Blumenschmuck angelegt . Am Bahnhof um¬
faßten riesige Flaggenmaste den Zugang zur Stadt , der
durch die Triumphpsorte führte . Im Abendsonnsnschein
lies der yoszug unter Kanonendonner ein . Der Kaiser
wurde vom Gemralseldmarschatl von Hindenburg  und
seinem Generalchef . Generalleutnant von Luden darss,
empfangen . Eine Landsturmkompanie erwies die Ehren¬
bezeugungen . Sin Truppenspalier säumte den Weg vom
Bahnhof bis zum Sitz des Oberkommandos . Hinter ihnen
drängle sich dte Bevölkerung , die den Kaiser mit lebhaftem
Kundgebungen empfing.

Berlin , 2 . Juni WTB . (Amtlich .) Der Kaiser hat
sich aus dem Bereich der Heeresgruppe des Feldmarschall
von Hindenburg zu den anderen deutschen Heeresgruppen
der Ostfront begeben . Am 31 . Mai traf er im Gebiet des
Feldmarschall Prinzen Leopold vou Bayern ein.

Ein « euer Gewattftreich - er Franzose « .
Aus Budapest wird dem „Berliner Lokalanzeiger"

berichtet : Nach der Athener Zeitung „Enrbros " zwangen
die Franzosen , als französische Kavallerie die griechische
Gemeinde Macstkooo besetzen wollte und die Gendarmerie
und die Bewohner sich wledrrsetzten , die letzteren den Ort
zu ve lassen , worauf am andern Tag französische Artillerie
den Ort zerstörte.

Saloniki , 31 . Mai . WTB . (Agence Hasas .) Die
Franzosen haben gestern nachmittag Poroj besitzt.

Die Antwort au Mexiko.
Washington , 31 . Mai . WTB . (Reuter .) An maß¬

gebender Stelle wird erklärt , daß die amerikanischen Trup¬
pen nicht au « Mexiko zurückgezogen werden würden , ehe
Carranza bewiesen habe , daß er im Stande sei, die ame¬
rikanische Grenze zu schützen. Die Note Larranzas werde
wahrscheinlich in diesem Sinn beantwortet werden.

Die Windhose in Chemnitz.
Wie bekannt , hat in Chemnitz am 27 . Mat ein schweres

Unwetter gewütet , bei dem eine Windhose mehr als IM
Wohnhäuser beschädigte , die Schlotzteichanlagen verwüstete
und das Dach des Elektrizitätswerkes Herabkitz. Ueber das
Aussehen dieser Windhose und die Eindrücke , die sie her-
vorrief , wird jetzt folgendes berichtet : Die Entstehung der
Windhose ist von vielen Personen genau beobachtet wor¬
den . Bon den neuen Kasernen aus sah man ganz deutlich,
wie sich gegen ^ 6 Uhr aus den düsteren Wolken über der
Stadt ein riesenhaftes trichierförmiges Dunstgebilde auf die
Gegend am Schloßteiche herabsenkte , allmählich immer tiefer
kam und als es die Erde erreichte , einen ungeheuren Bro¬
del von Staub usw . hoch auswirbelte , so daß es aussah,
als ob ganze Stroßenviertel im Feuer stünden und eine
mächtige Helle Rauchwolke ausstkömlen . Und in dieser
Wolke wirbelte eine Unmasse von Blättern , Zweigen , Aesten,
Schiefer - und Ziegelbrocken . Latten und Brettern bis zu
großer Höhe mit empor . Der Eindruck eines gewaltigen
Feuerscheins , der insbesondere lebhaft hervorgerusen wurde,
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als die Wettersäule das Elektrizitätswerk traf, gab übrigens
der Jugend der nicht betroffenen inneren Stadt Anlaß, in
Scharen nach dem Nordviertel zu eilen, wo sie allerdings
der alsbald niedergehende Hagel in die Häuser stieb.
Augenzeugen erzählen ferner, als die Windhose mit jäher
Gewalt ln die Anlagen des Kinderspielplatzes und des
rechten Schloßteichufers an der Promenadensstaß« einbrach,
sei es gewesen, als ob Rtesensäuste mit titanischer Kraft aus
den Lüsten herabgriffen und die Bäume aus dem Erdboden
herauszureißen versuchten. Die Meinung, daß sich der ver¬
heerende Wirbelsturm verhältnismäßig langsam vorwärts
bewegt habe, beruht auf einer Täuschung. Die verhängnis¬
volle Urkraft selbst, die aus höheren Luftschichten nieder¬
steigende Windhose, raste in wenigen Minuten ihre ganze
Zerstörungsbahn entlang; nur die mitemporgerissenen leich¬
teren Staubmaffen hielten sich längere Zeit in der Luft und
folgten der ursächlichen bewegenden Kraft nach wie der
Lichtschleier dem Kern des Kometen. Bon großem Inte¬
resse ist ferner die scharfe Begrenzung des Berheerungswege«.
Dem Beobachter bieten sich auf dem Zerstörungswege drr
Windhose vielerlei kaum erklärliche Erscheinungen, hier
furchtbare Verwüstung und wenige Meter davon alles un¬
verletzt. Wie groß die Gewalt der Windhose war, besagt
die Tatsache, daß beim Städt. Elektrizitätswerk ein 640
Zentner schweres Kupferdach losgerissen und weithin fort-
geschleudert wurde. Der Gesamtschaden soll sich auf
mindestens 1500 OM Mark belaufen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, r . Juni ISIS.

«HveuLafec.
Das Eiserne Kreuz II. Klaffe haben erhalten: G.

Groß ha ns,  Sohn des Michael Großhans von Alten¬
steig und Georg Kappler  von Kuppingen.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Reservist
Christ. Beutler  im Ref.-Inf .-Regt. 119, Sohn der Frau
Bauunternehmer Beutler hier und dem Wehrmann Fritz
Bäuerle,  Schretnermeister in Rohrdorf.

Befördert zum Leutnant der Landwehr-Infanterie
4. Aufgebots Bizefeldwebel Emil Köder (Lalw ) im
Landw.-Ins.-Regt. Nr. 120.

Befördert zum Stabsarzt Oberarzt der Landwehr
2. Aufgebots Dr. Mülberger, (Mergentheim ) beim
Reservelazarett Nagold.

Feierliche Siegesklange riefen die Einwohnerschaft
gestern abend7 Uhr vor das Rathaus. An die g oße
Versammlung hieltH. Schulrat Schott eine Ansprache,
in drr er der letzten großen Ereignisse im Süden, Westen
und auf der See gedachte, zum weiteren Durchhalten bis
zum endgültigen Sieg ermahnte und Gott, dem Herrn, dem
Lenker der Schlachten, die Ehre gab. Seine erhebende Rede
schloß mit einem Hoch auf Kaiser und König. Heer und
Flotte und unsere Verbündeten. Hierauf sang die
Versammlung zum Schluß zwei Verse des alten Trutzlieds
„Ein' feste Burg ist unser Gott".

Kurs für Putzmacherinnen. Die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel beabsichtigt, in den Monaten Juli
und Augustd. I . einen Kurs für Putzmacherinnen im Her¬
stellen von Hutsormen und Garnieren derselben nebst Ma-
terialienlehre von vierwöchiger Dauer abzuhalten. Anmel¬
dung bis 20. Juni.

Kurs für Damenschneider «ud Damenfchnei-
derinue«. Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel be¬
absichtigt in den Monaten Juli und Augustd. I . in Stutt¬
gart einen Kurs für Damenschneider und Damenschneider¬
innen im Musterzeichnen und in der Ausführung von
Damenkostümen(Iakette, Mäntel und Kostümröcke) von
vierwöchiger Dauer abzuhalten. Anmeldung bis 18. Juni.

K«rS für Schneider. Die Kgl. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel in Stuttgart beabsichtigt, in den Mo¬
naten Juli und Augustd. I . einen vierwöchigen Kurs für
Schneider im Musterzeichnen. Zuschneider«, in Materiallehre
und Verarbeitung eines ganzen Anzuges abzuhaiten. An¬
meldung bis 15. Juni.

Die Anmeldungen znr Teilnahme an diesen Kursen
sind durch Vermittlung der Gemeindebehörden des Wohn¬
orts oder durch Vermittlung des Vorstands einer örtlichen
gewerblichen Bereinigung an die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel in Stuttgart cinzureichen. Die Anmeldung von
Kriegsinoalidcn kann auch durch die Vermittlung der Be-
ratungsstellen für Kriegsinvsltden oder der Truppenteile
folgen. Die näheren Bedingungen können im Gewerbe-
bläst Nr. 22 nachgesehen werden.
. . Elnch«ach dem Kriege werden die durch den Ge-
'Emusschuß zur Verteilung von Lesestoff für die Soldaten
HEMeten Bücher und Schriften diesen noch zugute kommen;
siE Md für kommende Frtedenszeiten für die Mannschasts-
uns Lazarettbüchereien bestimmt und werden zu solchen zu¬

sammengesetzt und eingerichtet. Die Reichsbuchwoche gibt
jedem Gelegenheit, an diesem wahrhaft vaterländischen
Werke mitzuhelsen.

p Gründung eines Bieheinkanfsverbands der
Metzger. Ans Grund einer von maßgebender Seiles im
Würst. Bk handelsverband vertretenen Auffassung, daß die
Stuttgarter Metzger im Biehhof für das Bieh zu viel be¬
zahlen und daß der Bie händleroerband in der Lage sei,
zu niederem Preisen das für die Metzger paffende Bieh zu
beschaffen, sind von der Stadtverwaltung Schritte eingeleitel
worden, um die Stuttgarter Metzger in einem Bieheinkanfs-
verband zu organisieren, dem dann die Tiere zu bestimmten
Preisen zugewiesen würden. Es wird abzuwarlen sein,
wie diese Organisation funktioniert. Bon Seiten der Metz¬
ger sind Zweifel darüber geäußert worden, ob da» Vieh,
das sie brauchen, auch tatsächlich auf diesem Wege beschafft
»erden kann, da unsere Bevölkerung eben da»bessere Vieh
brauche, das nur beschafft» erden komme, wenn man Preise
gewähre.

p Gründung eines Kanalvereins. In einer hie-
gehaltenen Sitzung des Neckar-Donou-Kanals-Komitees,
die auch von Baden und der Rheingegend sehr zahlreich de-
sucht war,: wurde der vom Württ. Handelskammertag an¬
geregte Ausbau des Reckar-Donau-Kanalkomitees zu einem
Kanaloerein auf breiter Grundlage erörtert und die Grün¬
dung eines Kanaloeretns einstimmig beschlossen. Der Be¬
gründer und bisherige Präsident des Neckar-Donau-Kanal-
Komitees, Geh. Hofrat Dr. von Jobst, wurde in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die Sache der württ. Kanal¬
schiffahrt zum Ehrenpräsidenten des neuen.Dereins ernannt.
Zum Vorsitzenden des Kanalverelns wurde Geh. Komerzien-
rat Adolf Schiedmayer Stuttgart, zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden Oberbürgermeister Dr.Kurz Mannheim, zum Vor¬
sitzenden des Arbeitsausschusses Hofrat Bruckmann Heil¬
bronn und zu dessen Stellvertreter Geh. Kommerzienrat
Engelhardt Mannheim gewählt.

Kriegsvortrag. Morgen nachmittag findet im Rößle
ein Krtegsoortrag zugunsten der Kriegsfürsorge des Bezirks
statt. Redakteur Paul Krug-Stuttgart spricht Uber„die
Pflichten der deutschen Heimat im Weltkriege". Jeder¬
mann ist eingeladen(s. Anzeigenteil!)

fj Rohrdorf . Am Sonntag war der Werkmeister-
verein Calw zum Besuch seiner hies. Kollegen hier. Im
„Adler" nahmen die Herren ihr Mittagessen rin, das hoch
befriedigte. Einer Versammlung, die sich anschloß, folgten
noch einige Stunden gemütlichen Zusammenseins.

-1- Altensteig . Dem hiesigen Oberlandjäger und
dem Kgl. Forstwart gelang am Himmelfahrtstog vormit¬
tags ein seltener Fang. Spaziergänger hatten im Walde
zwischen hier und Egenhausen einige verdächtige Schläfer
entdeckt und die oben genannten Beamten davon benach¬
richtigt. Die Geweckten entpuppten sich als 4 aus einem
Gefangenenlager entwichene russische Gefangene. Federn,
Hühnerfüße, Salat, Kartoffeln und Kohlenreste bezeichnen
das Lager, ihre Kochgeschirre, einen alten Hafen und— eine
Güllenschapfe! trugen sie mit sich bei ihrer Verbringung
in den hiesigen Ortsarrest. Das Versteck war so gut ge¬
wählt, daß nur ein Zufall zu seiner Entdeckung führte.

Berneck. Der Heu-Aufkäuser für den Kommu¬
naloerband Calw G. Ott, Besitzer der früheren Haydtschen
Wirtschaft in Calw, wurde bei der Ausübung seines Ge¬
schäfts vom Schlag getroffen und starb auf dem hiesigen
Bahnhof. — Hier wurden zwei entwichene russische Ge¬
fangene festgenommen.

Ans de« Rachbarbezirke».
^ Bollmaringe«. An Stelle des am2. Juni zum

Militär einberusenenH. Hauptlehrer Speck hier wurde
zum SchulamteverweserA. Wiedmann in Gundelsheim
(Heilbronn) hier emannt. — Für die Feldlazarette wurden
hier von Mädchen der Lberklaffe 6M Eier gesammelt.

r Herrenberg . Die fünf im Steinbruch bet Haslach
durchgebranntcn Russen sind eingedracht worden. An ihrer
Stelle sind wieder drei andere Russen durchgegangen.

Calw . Der hier in Ruhestand lebende Landjäger a.
D. Matthäus Schumacher und seine Ebefrau Friedrike Eli¬
sabeth feierten das Fest der goldenen Hochzeit. Die kirch¬
liche Feier wurde wegen Kränklichkeit der betagten Ehe¬
leute im engsten Familienkreise zu Hause vorgenommen.
Hocherfreut wurde das Jubelpaar durch das Bild S . M.
des Königs auf goldbroncener Tafel, welches im höheren
Auftrag von Dekan Zeller und stellv. Stadvorstand Dreiß
überreicht wurde. Der Herr Stadtvorstand übergab zugleich
im Namen der Stadt ein Geldgeschenk.

r Rosenfeld OA. Sulz. Bei der dritten Stadtschult-
heißenwahl erhielt Stadtschultheißenamtssekretär Fintz aus
Rottweil 97, Berwaltungskandidat Klein wiederholt 30
Stimmen.

Landwirtschaft, Handel and Verkehr,
fs Rohrdorf, 31. Mai. Holzverkaus aus den Staats-

Waldungen. Es wurden gezahlt: für 1 Meter Tanne
9- 12 für IM Reis 15—17

Lrilhitideide H
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Federbandes

"s»g ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.
» . . *in Bruchband „Ideal " ohne Jeder, eigenes System, auch bei
Aacht tragbar, bietet die größte Erleichterung unter Garantie für tadelloses
Paffen. Leib- n«d Borfallbinde «, Geradehalter . Langjährige
Erfahrung, reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Nagold , Montag,
5 Juni, abends von 6—8 Uhr, Dienstag , 6. Juni, morqens von 8
dis 12 Uhr im Gasthof z. Rößle.
BMÜN..S,krillist EM«Frei, SttUnrt, «rnaiir.«.

Soeben erschien

Letzte Nachrichten.
(SSmtliche lZ.8 .6 .)

Berlin , 3. Juni. WTB. In Ergänzung der heu¬
tigen Meldung des Chefs des Admirolflabs wird uns von
zuständiger Sette milgeteilt: In der Schlacht vor dem Ska¬
gerrak waren aus unserer Seite unter dem Befehl des
Flottenchefs, Vizeadmiral Scheer, beteiligt: Unsere Hochsee¬
flotte mit ihren Großkampfschiffen und ältere« Linienschiff«n,
Schlachtkreuzern, ferner unsere sämtlichen in der Nordsee
befindlichen leichten Streitkräste, Torpedoboote und Unter¬
seebootsflottillen.

Auf der feindlichen Seile stand uns der größte Teil
-er englischen moderne» Schlachtflotte gegenüber.
Befehlshaber der Ausklärungsstreitkräfte war Vizeadmiral
Hipper. Die letzteren sind mit den feindlichen Schlacht¬
kreuzern und leichten Kreuzem als erste gegen5 Uhr nach¬
mittags ins Gefecht gekommen, in das nacheinander auch
die beiderseitigen Gros eingriffen.

Die Tagschlacht, in deren Verlaus unsere Torpedoboote
mehrfach eine unserer Flottille allein dreimal, Gelegenheit hat¬
ten, erfolgreich anzuqreifen, währte bis 9 Uhr abends. In ihr
verlorderFeinddasSroßkampfschiff„Warspite", den Schlacht¬
kreuzer„Queen Mary" und einen Panzerkreuzer, anscheinend
der„Achilles".Klasse, sowie mehrere Zerstörer. Während der
Nacht erfolgten von beiden Seiten erbitterte Torpedo¬
bootsangriffe «nd Krenzergefechte, denen die übrigen
gemeldeten feindlichen Schiffe zum Opfer fielen. Unter¬
dessen hat allein das deutsche Spitzenschiff6 englische mo¬
derne Zerstörer vernichtet.

Alle bisher eingegangenen Berichte der beteiligten deut¬
schen Streitkräste stimmen überein in Her Feststellung der
vom Feinde in fast ununterbrochenem zwölfstündiqen Kampfe
bewiesenen Tapferkeit. Mit dem VerlustS . M. S . „Frauen¬
lob" muß endgültig gerechnet werden. Das Schiff ist an¬
scheinend in der Rächt vom 31. Mai zum 1. Juni wäh¬
rend eines Teilgefechts gesunken. Bon den Torpedohoch-
seestrritkräften find 5 Boote nichl zurückgekehrt. Ein großer
Teil ihrer Besatzung ist aber geborgen worden.

Trotz der für die Luftaufklärung ungünstigen Witte-
rungsverhältnifle« ährend der beiden Kampftage haben die
Marinelnstschiffe nnd -Flieger durch ihre Aufklärung
und Meldetätigkett zum Erfolg unserer Hochseestreitkräfte
wesentlich betgetragsn.

London, 2. Juni. WTB. Lloyds melden, der
Dampfer Barvn Tweegmonth (57V0 Tonne «) und
Julie Park (LSVV Tonnen) , die beide unbewaffnet
waren, sind gesunken. Wie berichtet wird, ist der Dampfer
Lady Rinia » (42S7 Tonne«) untergegangen.

Köln, 3. Juni. Tel. Die Köln. Ztg. meldet aus
Kopenhagen: Entgegen dem deutschen ausführlichen Bericht
über den Teekampf im Skagerrack liegt bis jetzt «och
immer keine englische Mitteilung vor. Das erregt
Verwunderung, da die englischen Kampsschiffe schon lange
von der Kampfstelle zurückgekehrt sein müssen. (N. T.)

Frankfnrt, 3. Juni. Tel. Die Franks. Z. meldet
aus dem Haag: Die englischen Blätter der letzten beiden
Tage find bisher nicht eingetroffen. Die holl. Blätter ent¬
halten deshalb keine einzige Mitteilung über die Seeschlacht
in der Nordfee. (R. T.)

Frankfnrt a. M ., 3. Juni. Tel. Die Franks. Z.
meldet aus Lugano: Die Rundreise der Dnma -Mit«
glieder durch Italien veranlaßt die italienische Presse,
namentlich dir Tribuna, in ihren Begrüßunqsartikeln unter
ausdrücklichem Hinweis auf die vorjährige Entlastung durch
die italienische Offensive den russische« Gegendienst zu
verlangen. (N. T.)

Berlin , 3. Juni. WTB. Am Mittwoch führte der
Vorstand des Kriegsernährungsamlesu. a. eine Beratung
über die Zuckersrage, die das erfreuliche Ergebnis hatte,
daß aus den zur BrrfÜtterung bestimmten Zuckerbeständc-n
erhebliche Mengen sofort zum Einmache « von Obst
freigegeben werden können.

Familienuachrichten.
Sestorbe «.

tzopfenhiiud er Clemens Heck 82 I . alt, in Rottenburg: Anna
Maria Bihler geb. Wurster 55 I . alt. in Ettmannsweiler(Beerdig. :
Sonntagmittag 2 >hr) : Sakob Sloß, Hirschwtrt, 73 I . alt. inMonakam.

Mutmaßt. Wetter am Tonntag «nd Montag.
Vereinzelte Gewitter, in der Hauptsache trocken und warm.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
H». Schristlettnng verantwortlich: R. Tsck
Verlag drr « . W. Zaiser 'scher, « nchdnrckerei(t

o ru . — vat
tarl Zoller.). N«g. Id.

KiisgZtsgöbuoli
„ri so«

Kommaullsnt Kapitän leutnrmt

rnizi  iiLi

Gesangbücher beiG. W.Zaiser.

NsUnzes Lsrdollneum.
«Uv suk Kok , Lina». Ltalae.

SrreienkeeUg. oenictilrei. — ImprẐnIersna.—VetterleQ.vevLNrter Lrrodr kür0«var»«n,—c».
st. 8vl»i»lck, öinxalck.

8 Ein Buch bringt bessern Zeitvertreib ^
8 Als Spiel, Tabak, als Wein und Weib. 2



Kriegsvortrag.
Am Sonntag, den4. 3nni. nachmittag 3Vo Ahr,
wird Redakteur Paul Krug (Stuttgart), welcher von der
Schwäbischen Bereinigung für Kriegsvorträge in Stuttgart
zur Verfügung gestellt worden ist, zugunsten der Kriegs¬
fürsorge des Bezirks im Saale des

Gasthofs zum Rötzle in Nagold
einen Bortrag halten über:

Die Pflichten der deutschen
Heimat im Weltkriege.

Wir laden zu dieser vaterländischen Veranstaltung alle
unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen im garzen Bezirk
auf das herzlichste ein.

Freiwillige Gaben für die Bezirkskriegshiife werden
cM Saaleingang gern entgegen genommen.

Bezirksausschuß für Kriegshilfe:
I . A. : Kommerell , Oberamttnann.

Nagold.

SlliÄlize Soiemehr!
Nächsten Sonntag , den 4 . Juni,

rückt die

gesamte Feuermehr
zur Uebung aus. Antreten morgeus präzis 7 Uhr beim Magazin
in der Bnrgstraße.

Das Kommando.

Reichsbnchwvche.
Geeignete Bücher für unsere Krieger im Feld nimmt zur

Versendung gerne in den nächsten Tagen in Empfang
Seminarrektor Dieterle.

W,

Ebhansen , 2. Juni 19l6.

1 'vLSL - ^ .22 Sl § S.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß unser lieber, treubesorgter Gatte,
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

heute abrnd nach kurzer Krankheit in die ewige
Ruh: einzegangen ist.

In tiefer Trauer:
die Gat.in: Rluri « Lätir

mit ihren Kindern.
Beerdigung Montognachmittag2 Uhr.

Mötzrugeu, 2. Juni 1916.

Danksagung.
Für die vielen, überaus tröstlichen Beweise herzlicher Liebe

>und Anteilnahme, die wir bei dem Heldentods unseres unoer-
!geßlichen, teuren Gatten, Schwiegersohnes, Brudersu. Schwagers

Bernhard Harr
ioon seit-n der Verwandten, Freunde» und Bekannten erfahren
dursten, ferner für das ehrende Geleite von hier und auswärts,
besonders von Seiten des K. Reservelazaretts Nagold, der Ab¬

ordnung des Ers.-Bat. des Tren.-Rgt. 119, der Militär, und
Deteranenoereine Nagold und Mötzingen und der StadikapellsI

,Nagold sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dankz
!auch für die zahlreichen Blumenspenden, die ehrenden Nachrufe
!am Grabs verbunden mit Kranzniederlegungen und für den ehren¬
den Gesang des Gesangvereins Mötzingen.

Me tiestrauerndea Hmierbliebeuen.

Nagold.
Den diesjährigen

Hcu-EttW
meiner Wiese im Kreuzertal ver¬
pachtet in Parzellen oder ganz, wozu
Liebhaber einladet

Lonis Kappler,
Langestraße 505.

Emmingen.
Unterzeichneter verkauft einen be¬

reits noch neum stärkeren
Eirrspärmer-

Wagen
mit großen Leitern.

Walz Schmiedmeister.

Fahrmis -Berkarrf.
Am Donnerstag , den8. Juni,

verkaufe ich gegen bare Bezahlung:
einen abgebrochenen Wage «, 1
Güllenfaß , I Mostfaß . 2 Kum¬
mete,2 guie Radreifen , I Spann¬
seil, 6 Knhstricke, 1 neue Doppel-
wage, sowie allgemeinen Hausrat.
Konrad Dingler in Eff ringen.

SsllLll
prima Betriebsstoff für Landwirt¬
schaft, Autos und industrielle Ve¬
rriebe stets abzugeben. Süddeutsches
Versandhaus Otter ,Offenbnrg.

W> krMo kMM NW
t-ile ich unentegltlich die völlige
Befreiung von langjährigem
Frauenleiden (Weißfluß) mit.
Rückporto erbeten.

Frau Marie Besse!,
Berlin , Hallesche Straße 23

rlsrtev°»VZräM.
Auf Grund amtlichen Materials im

Maßstab 1 : 100000.
Bei der Wichtigkeit, welche die

Kämpfe um Derdun haben, benutzt
man unzweifelhaft daheim als auch
im Felde gern eine Sonderkarte zur
Verfolgung der Kampfphasen?

Preis 46 Pfg
Zu beziehen durch die

önoirtlälK.

Neu erfchi neu!
Hermann Leser.

Vom Loge. LeSensWgelungen
^2_

Dr. A. Wirth,
tzerekicUe Ser Levircke» Volker

fsr ösr Seulrcke Volk
^ l —

Zu beziehen durch

VisItm -LLrtss
ferttgt G . W . Zaiser , »,,,1-.
Gv . Gottesdienst in Nagold:

Am Sonntag Exaudi. den 4.
Juni : Vs 10 U. Predigt. L. 289.
V»2 U. Briiderkonserenz.

Freitag, den 9. Juni, 10 Uhr
Borbereitung und Beichte für das
Pfingstfest-Abendmahl. zugleich Buß¬
tag und Kriegsbetstunde.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag. 4. Juni : 9 V̂ Uhr
Predigt und Amt. (?Vs U. dsgi. in
Rohrdorf) 2 Uhr Andacht.

Montag 9Vs Uhr in Altenstetg.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 4. Zuni, vorm.

Vs 10 Uhr Predigt : abends 8 Nhr
Predigt. Mittwochabend Vs9 Uhr
Gebelstuude.

kl Lv brat.
Auf dem Felde der Ehren starb den Heldentod fürs Vater-

sland mein treuer Arbeiter

Hermann V/a § ner.
!Sein Verlust trifft uns schmerzlich; wir werden sein Andenken
!in Ehren behalten!

iVlödelsetireirierei.

für meinen lieben , nnverKesslieben Vetter

kriSürick LuteLrunst,
OdsrsvdvsnSorl, ^s .-R. 126, 10. L.

Gefallen! Was liegt in dem Wort unsäglich tiefer Schmerz?
Gefallen! Wie ein Stich trifft uns dies Wörtchen tief ins Herz.
Cm braves Herz, es schlägt min nimmermehr.
Gefallen ist ein Held für Deutschlands Ruhm und Ehr.
Oft ist ln trautem Kreise manch Heimatlied erschallt,
Jetzt statt der goldnen Lieder ein Tränenstrahl aufwallt.
Wie ofi vereint bei Kameraden, die erst kamen von zu Haus,
Jetzt liegst du bleich nnd blutig bei Landsmann Krauß.
Mag auch die Liebe weinen, ihm winkt der schönste Lohn:
Me Todesengel winden für ihn die Ehrenkron;
Drum Muüerherz klag nimmermehr-m deinen teuren Sohn,
Schau himmelwärts, die Helden, sie knien vor Gottes Thron,
Er segnet sie in Gnaden beim anscrwählten Heer,
Solch treuen Kameraden, find ich wohl nimmermehr.

Gewidmet von deinem dich nie vergessenden Vetter A.

ZWi Wer ins M!
Vom 28. Mai bis 3. Juni

dauert die

Es ist ein besonderes Kapitel im Heldenleben unserer
Tapferen und verdient als Tatsache ststgeholten zu werden,
daß der deutsche Soidat angesichts des Feindes, den Tod
vor Augen, das Verlangen in sich trägt, sich in den Ruhe¬
stunden wetterzubilden für den harten Lebenskampf, um
durch Tüchtigkeit und Wissen einer ganzen Welt zu trotzen.
Macht deshalb unseren Feldgrauen die Freude und:

SWl Mer ins M!
Die G. W. Zaiser'sche Buchhandlung

hat ein

Empfohlen seien ferner in großer Auswahl die beliebten
Sammlungen:

Inselbüchereij- so^
Mischers Romanbibliothek jei «
ZettbücherVso^
Belhagens Volksbücher je so 4z
Nllsteinbücherj-1  ^
Blauen Bücher je1.80^
Bücher der Mose i- 1so^
Langen's Markbücher je1^
Deutsche Bibliotheki- i.ro^
Salzer-Bibliothekj- 1^
Amelangs Taschenbibliothekj- 1^
Vom köstlichen Humorj 80^
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